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Für die Zukunft gerüstet
DAGMERSELLEN/REGION Unter dem Motto «Mitenand id Zuekunft go», konnten 
fünf  junge Menschen aus der reformierten Kirchgemeinde Dagmersellen im April 
ihre Konfirmation feiern. Die Konfirmandinnen und der Konfirmand gestalteten 
zusammen mit Pfarrer David van Welden den Gottesdienst und feierten das Abend-
mahl mit der Kirchgemeinde. Ab jetzt sind sie Vollmitglieder der Kirchgemeinde, 
berechtigt an Wahlen und Abstimmungen teilzunehmen und dürfen Gotte oder 
Götti eines Kindes werden. Unser Bild (v.l.): Channah van Welden (Nebikon), Irina 
Tagmann (Dagmersellen), Marc Hofer (Schötz), Pfarrer David van Welden, Vivien-
ne Aregger (Dagmersellen) und Marina Knöpfli (Nebikon).  AS.� Foto Annette Sigrist

«Reiselustige» waren unterwegs 
REIDEN Das Highlight des diesjährigen Programms des Vereins «Reiselust»? Vom 
11. bis 15. Juni gehts in die Region Saar-Lor-Luxemburg. Bereits jetzt kann man 
sich für die fünftägige Reise bei Walter Eberhard unter Tel. 062 754 17 80 einen Platz 
sichern. Doch auch sonst macht der Verein seinem Namen alle Ehre. Vor Kurzem 
gings per Car ins Elsass. Kulinarisch verwöhnt mit den auf  dem Landgut Möking 
angebauten Spargeln stand den Teilnehmenden ein tierischer Nachmittag bevor. 
Auf  dem Affenberg in Salem machten sie Bekanntschaft mit einer vom Aussterben 
bedrohten Spezies. Dabei handelt es sich um jene Berberaffen, welche im 20 Hekta-
ren grossen Naturpark ihr Zuhause haben.  GG� Foto Georg Graweid

Heimatliebe und Lebensfreude ausgedrückt
REIDEN Freunde des Jodel-
gesangs kamen am Samstag-
abend im gut besetzten Saal 
des Hotels Sonne in Reiden voll 
auf  ihre Kosten. Die einheimi-
schen Heimelig Jodler, deren 
Kleinformationen und der 
Gastklub aus Hasle-Rüegsau 
boten fortlaufend musika-
lische Leckerbissen dar. 

von Emil Stöckli

Jodeln hat eine Jahrhunderte alte Tra-
dition. Stellte es früher die Kommuni-
kation zwischen Alp zu Alp dar, wurden 
erst viel später durch Chöre Jodellieder 
vorgetragen, deren Texte vom Alpenle-
ben, von Freiheit, Natur und Heimat, 
aber auch von der Liebe handeln. Es 
werden auch Naturjodel – Melodien 

ohne Worte – gesungen. Diese meist 
fröhliche Art von Musik, führte auch 
am Samstag im «Sonne»-Saal Reiden zu 
einer gemütlichen Stimmung im Publi-
kum. 

Nach einer dreijährigen Konzert-
pause steuerte der Jodlerklub «Heime-
lig» in seiner neuen schmucken Tracht 
mit den freudig vorgetragenen «Jutze 
söll, wär jutze cha» (Hans Aregger) 
und «Bärgkristall» (Edi Gasser) akus-
tisch die ersten zwei «Blumen» zum 
angekündigten «Struss voll Lieder» bei. 
Optisch tat es ihnen Moderatorin Sami-
ra Furrer gleich, die auf  fröhliche Art 
durch das Programm führte und sich 
im übertragenen Sinne als Floristin 
betätigte.

Eine weitere Blume gesellte sich mit 
«Lysi Stunde» (Jürg Röthlisberger) dazu. 
Dirigentin Judith Weingartner-Steffen 
und Franz Stadelmann interpretierten 
die anspruchsvolle Komposition mit ih-

ren schön zusammenklingenden Stim-
men eindrucksvoll. 

Jahreszeiten und Bergwelt
Kaum war der verdiente Beifall verk-
lungen, betrat der Gastchor aus Has-
le-Rüegsau die schön dekorierte Bühne. 
Der nur aus Männern bestehende Klub 
steht seit 1988 unter der musikalischen 
Leitung von Hannes Fuhrer, der auch 
als Schöpfer von Jodelliedern bekannt 
ist (siehe Kasten). Die Sänger aus dem 
Emmental begeisterten mit drei Lie-
dern aus der Feder ihres Dirigenten. 
Mit «Chum Lueg» – einem besonders 
lebensfrohen Vortrag – hiessen sie den 
Frühling willkommen und entführten 
anschliessend die Zuhörerschaft mit 
«Im Übermuet» in die heile Welt der 
Berge. Der herzhaft vorgetragene Na-
turjodel spiegelte die gute Stimmung 
der Älpler wider. Das Lied «Chilbi im 
Dorf» mahnte bereits an die kommende 

Herbstzeit. Die Heimelig-Jodler führ-
ten das aufmerksame Publikum vor der 
Pause mit «Früehligszyt» (Hans Mül-
ler-Luchsinger) wieder in die Gegen-
wart zurück.

Stets wachsender Blumenstrauss
Den zweiten Teil eröffneten sie mit dem 
«Weidbode-Jutz» (Roger Stadelmann). 
Mit «Mi Jugendzyt» (Paul Schreiber) 
weckte der Jodlerklub Hasle-Rüegsau 
Erinnerungen an längst vergangene 
Zeiten und erfreute danach das Publi-
kum mit dem lüpfigen «Enzisbärg-Jutz» 
(Hannes Fuhrer). Gefühlvoll vorgetra-
gen folgte mit «Stärnenacht» ein weite-
res vom Dirigenten geschriebenen Lied. 

Zwei weitere Kleinformationen der 
Heimelig-Jodler – das «11-er Chörli» 
und das Quintett «Sunneschyn» – leis-
teten mit «Äs Chnächtli» (Ruedi Bieri) 
und «Stärne» (Jürg Röthlisberger) ihre 
Beiträge zum stets grösser werdenden 

Blumenstrauss, der letztlich einer zu-
fällig bestimmten Person im Saal über-
reicht wurde. 

Den Schlusspunkt setzte der gastge-
bende Jodlerklub mit «Dini Seel ä chli 
lo bambele lo», einem «Antistress-Lied» 
von Ruedi Bieri, bei dem das Publikum 
freudig mitklatschte. Wie bereits zuvor 
bei allen Kleinformationen und dem ber-
nischen Gastklub wurde auch von den 
Heimelig-Jodlern eine Zugabe gefordert, 
die mit «Miis Reide» (Monika Schär/
Thomas Kull) gerne gewährt wurde. 

Bevor die «Alpenperlen Escholz-
matt» zur Unterhaltung aufspielten, 
durften Präsident Ueli Röthlin und Di-
rigentin Judith Weingartner, die den 
Klub umsichtig führen, einen verdien-
ten Dank entgegennehmen. 

Weitere Konzerte finden in der Mehrzweckhalle Wikon 
statt: 5. Mai 2023 (Gastklub: Bärgjodler Entlebuch) und 
6. Mai 2023 (Gastklub: Jodlerchörli Eriswil) – jeweils um 
20 Uhr mit Verpflegungsmöglichkeit ab 18.30 Uhr.

Vereinsanlässe
Der «Willisauer Bote» ist bestrebt, 
das Wirken der Vereine in den Dör-
fern und Gemeinden zur Darstel-
lung zu bringen. Der Platz dafür 
ist aber nur in beschränktem Mass 
vorhanden. Wir bitten daher die 
Verfasserinnen und Verfasser von 
Vereinsberichten jeglicher Art, 
sich im eigenen und im Interesse 
der andern Vereine kurz zu fassen.

Ein Generalversammlungsbericht 
(maximal 2100 Zeichen inklusive 
Leerzeichen) oder ein Vereinsaus-
flug (maximal 600 Zeichen inklu-
sive Leerzeichen) soll sich auf  
das Wesentliche beschränken. Die 
Texte laufen sonst Gefahr, gekürzt 
zu werden. Digitalbilder sind als 
JPEG-Datei zu speichern, maxi-
male Qualität verwenden. Ein Bild 
sollte eine Datenmenge von min-
destens 1 MB aufweisen. 

Die Veröffentlichung erfolgt in der 
Reihenfolge des Eingangs und/
oder  nach Massgabe des vorhan-
denen Platzes.� WB

«Ein gutes Jodellied muss die Wahrheit wiedergeben»
NACHGEFRAGT Hannes Fuh-
rer zählt zu den beliebtesten 
Schöpfern von Jodelliedern. 
Er lebt im bernischen Ochlen-
berg, wo er als Landwirt und 
Steinhauer tätig ist. Mit dem 
Jodlerklub Hasle-Rüegsau war 
er in Reiden am Konzert des 
Jodlerklubs Heimelig zu Gast.

Hannes Fuhrer – Sie sind als Kom-
ponist und Dirigent bekannt. Was 
fasziniert Sie am Jodelgesang? 

Da ich kein «ge-
schulter» Kom-
ponist bin, mag 
ich diese Bezeich-
nung für mich 
nicht. Ich sehe 
mich als «Tage-
buch-Schreiber», 
der mit ein paar 

Tönen seine Einträge zu Papier bringt 
– eben meine Lieder. Dabei «sauge» 
ich Naturtöne auf  und kann der Seele 
Ausdruck geben. Ich bin in einer musi-
kalischen Familie aufgewachsen. Der 
Jodelgesang begleitet mich seit mei-

ner frühesten Kindheit und geniesst 
in meinem Leben einen hohen Stellen-
wert.

Sie haben in den letzten 40 Jahren 
mehr als 100 Lieder geschrieben. 
Woher stammen die Inspirationen 
dazu? 
Ich beobachte die Natur, Wasser und 
Wind in allen Variationen, Vögel mit 
ihrem vielfältigen Gesang, aber auch 
den Umgang, den Menschen miteinan-
der pflegen. Aus diesen Wahrnehmun-
gen entstehen fröhliche, manchmal 
aber auch traurige Lieder. 

Was gehört zu einem guten Jodel-
lied? 
Ehrlichkeit – es muss die Wahrheit 
wiedergeben! Es soll nur all das in 
Text und Tönen erklingen, was persön-
lich erlebt wurde.

Im August dürfen Sie bereits Ihren 
65. Geburtstag feiern. Werden 
Sie im Rentenalter Ihr bisheriges 
Engagement in der Jodlerszene 
weiterhin ausüben oder gar aus-
bauen?
Wenn ich gesund bleibe, wird sich we-
nig ändern. Immerhin dirigiere ich 

nun nur noch den Jodlerklub Has-
le-Rüegsau, nachdem ich jahrelang 
gleichzeitig als musikalischer Leiter 
von bis zu fünf  Chören tätig war. 

Wie beurteilen Sie die Zukunft des 
Jodelns?
Jodellieder sind weder Schlager noch 
Arien. Bleiben sie weiterhin schlicht 
und ehrlich, sehe ich eine gute Zukunft 
für das Jodeln und die Klubs, welche 
diese Tradition pflegen. In unserem 
Chor singen elf  junge Männer mit, die 
den 25. Geburtstag noch nicht gefeiert 
haben. � Emil Stöckli

Das Jahreskonzert des Jodlerklubs Heimelig, Reiden – ein Ohrenschmaus für Freundinnen und Freunde des Jodelgesangs.  Foto Emil Stöckli
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